
der auch Musik un bildende Kunste ergreift) eın ruchtba- Buüucher unverandert. Das 1 Anhang I{ in „Die Endlösung“
TES Moment der Interpretation erblicken veErMmMAaS; SC beigegebene Kapitel ber das Schicksal ein1ıger dafür Verant-
stecht ber auch, dafß ıhm dıie exklusive korm se1INEeT Darle- wortlicher ıst jJeweıls die seıit der etzten Auflage mittler-
Sungen, dıe sıch schon 1m JIiıtel verrat, der übrıgens 1M Buche weıle erfolgten Vorgänge erganzt. Ehbenso hat uch

Adler qdıe 2. Auflage V ON Theresienstadt vielfach verbessertselbst keine praägnante Deutung findet, ‚.ner hınderlich als
förderlich erscheint (es ist daran gedacht, daß Lazarus, der ıun telilweıse eryanzt. Der Umfang ist VO  - 818 auf 950 Nel-
Bruder Marias un Marthas, durch Jesus Au dem Grahe ten angewachsen, dı1e Quellen- und Literaturhinweise siınd
aulerweckt, sich nıcht ın (dlas neugeschenkte Lehbhen schik- { 4} Seıiten vermehrt, dıe Anmerkungen sınd VO  la 264 auf
ken VECTMAS, hne se1INE Erinnerungen das rab 1Ooszu- 034 gestiegen. Auf beide Werke sCe1 auch dıesmal nachdrück-
werden: 1st ber uch den hranken Aa7Aarus gedacht, ıch hingewıesen.
der das Leiden anderer uf sıch nımmt). So bedart der „uüber-

Wolfgang Scheftler: Judenverfolgung 1m Drıtten Reich, 1933—setzte“ Gayrol e1ıner abermaligen Übersetzung: einer ber-
T AU5 dem Exquısıten 1n wissenschaftliche Denkmodelle, Berlın 060 Golloquium Verlag. 125 Seıten.
die zugänglıcher und geläufiger sınd: bedarf einer bhber- Max Buchheim, Herausgeber: Arbeitsmaterial ZuUuI Gegen-
Lragung AUS der Visıon un Metaphorık 1N$5 Begriffliche. wartskunde. Hannover 1961 Schroedel Verlag. 376 Seıten.
Indessen erschöpft sıch dıese Schrift, wıe schon hervorgetre- Delide Schriften sollten auch als Wegweisung 1M Unterricht
ten, nıcht 1n der deskriptiven Analyse: S1E stelit C1nNn Postulat gebraucht werden. Scheffler hıetet auf knappem Raum alle
auf; ıst das „lazarenısche Postulat“. Wenn Gayrol dıe 1 atsachen den Stationen der Judenverfolgung VOo Boy-
„Zeitkrankheit des Lazarenıschen“ begreift als Krankheıt kottag des 1933, ber dıie Nurnberger (resetze hıs zZU[1

e1ıner Welt hne eiınen Mittelpunkt, hat damıt zweitel- „Endlösung” miıt vielen wesentlichen Dokumenten (u
Ios recht Er hat ber uch damıt recht, dafß deren Eint- „Aus der C'hronık des Konzentrationslagers Auschwitz“”, den
deckung ordert „mıt Nachsıcht un Zaärtlıcakeit”, enn in schutternden Bericht eines Ma OTS seıne vorgesetzte Dienst-
iıhr ıst das (Grewicht des menschlichen Elends spuüren, unter stelle ®) 107 {f.) Zum Schluß ıst 1Ne iınstruktive Leittafel
dessen asf WITr aAtmen Das Buch entliäfßt dennoch den Leser beigefügt SOWI1E Originalfotos, „ V der Bücherverbren-
ungetröstet: @6S ordert L1UT dıe Entdeckung des Gleichklangs NUunNgS, dem Pogrom VOo 19358, eıner Darstellung AUS eıgens
der Herzen, in dem der Zustand der rde ADSCHOMMEHN wird, einer „Ritualmord-Nummer“ VO  - „Der Stürmer“ miı1t (sreuel-
wIieE ist, „gleichviel ob ın eiıner konzentrationären Welt propaganda über angeblichen Kiıtualmord. [)as Buch enthäit
der 11 der Welit der Freude“ ber nıcht 1€6s ıst eigentlich auch eınen Abschnitt hber die Wiedergutmachung, her dıe
der Tenor des Ganzen, sondern das andere, woruber cder indıviduelle Wiedergutmachung allerdings NUr miıt Zahlen ıs
teizte Natz des „Vorwortes“ Aufschlufßi g1bt dC1e Mahnung 1958 Dazu 1st erganzen, dafß gerade seither ıne Be-
und Warnung: „Bis jetzt hat das Leben triumphiert, her schleunigung der Entschädigung eintreten konnte, nachdem
mıßtrauen WIr dem Tage, dem WI1T nıcht mehr wahrneh- erst Mıtte des Jahres 1958 diıe Entschädigungsbehörden 1in
IMCN, daß WIT leben, dem WIT 1ISECTEC Hoffnung nıcht mehr der Lage N, den Umfang der auf Adıesem Gebiet he-
bezeichnen können:;: milßtrauen Wır dem harmlosen JTag, wältigenden Arbeiıt übersehen. Da dıe Hilfstätigkeit der
dem WIT nıcht mehr uf der Huft sind den Ansturm Kırchen auch erwähnt wurde, sollten auch 1er einıge grund-
eınes ‚zeder T jebeskraft enttleerten‘ Blıckes“ (S 12} satzliche J atsachen erganzt werden. Be1i den Dokumenten

Ärno Sachse WAare och eNNECN der Adventshirtenbrief des damalıgen
Biıischofs VOo  - Berlin, Grraf Preysing VOoO 16 1942, ın dem

Rohert M. W. Kempner: Eichmann un Komplızen. Zurıch - heißt 33 * Wer immer Menschenantlıtz tragt, hat Rechte,
Stuttgart - Wien 1961 Europa Verlag. 452 Seıten. qdıe inm keine rdische (Grewalt nehmen darft 1le die Ur-
Diese übersichtlich geordnete, glänzend geschriebene Okıu- recnte, dıe der Mensch nat, das echt auf Kigentum, auf 1ne
mentensammlung der h1ıs heute zugänglıchen Dokumente ist Ehe, deren Bestand nıcht VON staatlicher ıllkür abhaäangt,
innerhalh der Eıchmann-Literatur eın Standardwerk. Als konnen un durten auch dem nıcht abgesprochen werden, der
stellvertretender US-Ankläager beı den Nurnberger Prozes- nıcht uU115C1C65 Blutes ist der nıcht UNSETC Sprache spricht
SC  — hat Kempner eın umfassendes Wissen uüber dıe Verhre- Des (röttingers Max Buchheim '„Material ZUT Gegenwarts-
chen un den Verlauf der „Endlösung“”, durch KenntnIis des kunde, zusammengzgestellt un herausgegeben unter UJer-
Materı1als un der Personen, die a{S Angeklagte der Zeu- wendung V on Dokumenten und Archivunterlagen, Tages-
HCH VETNOIMMINEN hat Als ehemalıger Justitiar 1mM Preußischen zeıtungen, Informationsschriflien (L., u ilt eıne bisher
nNneNmMINıSterıLmM hbesıitzt ıne besondere Kenntnis des deut- hestehende uücke A US. | D enthalt unSs interessierenden
schen Regjerungs- un Polizeiapparates auch der damalıgen Ihemen eiNe Dokumentarreihe: „Dıie Sıtuation der Juden
eıt Das uch bringt eiINeEe dokumentarische Aufzähnhlung 1m nationalsozialistischen Deutschland”. un ZWaaTl sowohl
der Behörden un: Dıienststellen des damalıgen Deutschland in cChronologischer Reihenfolge WIEC uch nach Sachgebieten
und der besetzten Gebiete: ferner ıne grundsätzlıche VCI- gegliedert einen Abschnıiıtt „Die Jüdıschen Deutschen“ —

waltungsrechtliche WI1IE strafirechtliche Untersuchung der Ver- wıe 1NE Dokumentarreihe: „Die Schule m VUrıtten Reich“
antworiung Eıchmanns, 1a findet sıch 1m Faksımile uch terner eine Stellungnanme des „Deutschen Ausschusses
erstmals das ungekürzte Pratokall der W ansee-Konterenz VO: ber polıtische Bildung un: Erzienung” AUS Anlaß der antı-

Januar 1949 1n dem Werk IIr Kempner wurde VO  — der semitischen Ausschreitungen, einen Beschluß der Kultusmin1-
Regierung sraels be1 der Vorbereitung des Prozesses konsul- sterkonferenz her die Behandlung der Jungsten Vergangen-
tert Das uch ist eın wertvolles Zeitdokument. neıt, das „Schlußwort des Nationalsozialisten Hans Frank

1MmM Nürnberger Kriegsverbrecherprozeß“, In der genannten
(Gerald Keitlinger: Ihe Endiösung. Hıtlers Versuch der Aus- Dokumentarreihe ber dıe damalıge Sıtuation der Juden sind
rotitung der Juden Ekuropas —] durchges. und VCI- uch Auszüge ber das Reichsbürgergesetz enthalten mıt den
hesserte Auflage. kinmalıge Volksausgabe Z Fıchmann- verschiedenen Verordnungen. Zu den Literaturangaben SC1
Prozeß. Berlın 1961 Golloquium Verlag. 098 Seıiten. och erganzt: lau Das Ausnahmerecht flr die Juden ın

Adler T heresjenstadt 1—1 Das Antlıtz e1ıner Deutschland, vgl. FR. 45/48 119 1’ Nr 9051/592 55
Zwangsgemeiıinschaft. Auflage. Tübingen 1960
Moehr (Paul Siebeck). 8909 Seıten. Gerhard Schoenberner (Hrsg.) Der Grelhe Stern. Die Juden-
99  Ur ıne heilsame Anteilnahme der unermeß(llichen Ira- verfolgung ın Europa 1933 hıs 945 1n 196 ılddokumenten.
gödie des Jüdıschen Volkes ıst der LErfolg dieses Werkes Cın Hamburg 1960 Verlag Rutten U. Loening. 233 Seıten.
Bewels” (vgl. Vorwort rAH Buch VO  — Adler Al) dıes Es oibt keinen jüdischen Wohnbezirk in arschau mehr.
gılt für beide 1Jer yenannten Bucher S1e wurden bereıts AUS- Der „Stroop-Bericht”. Neuwied 1960 ermann Luchterhand-
tüuhrlich besprocnhen 1m Rundhrief{ 056/57 0921 Verlag. 125 Seıten.
5. 601 Im wesentlichen sind d1e weıteren Auflagen beider Beide Bıldbände (1m Großformat ) tutzen SICH auf
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(der auch Musik und bildende Künste ergreift) ein fruchtba-
res Moment der Interpretation zu erblicken vermag; er ge-
steht aber auch, daß ihm die exklusive Form seiner Darle-
gungen, die sich schon im Titel verrät, der übrigens im Buche 
selbst keine prägnante Deutung findet, eher hinderlich als 
förderlich erscheint (es ist daran gedacht, daß Lazarus, der 
Bruder Marias und Marthas, durch Jesus aus dem Grabe 
auferweckt, sich nicht in das neugeschenkte Leben zu schik-
ken vermag, ohne seine Erinnerungen an das Grab loszu-
werden; es ist aber auch an den kranken Lazarus gedacht, 
der das Leiden anderer auf sich nimmt). So bedarf der „über-
setzte" Cayrol einer abermaligen Übersetzung: einer Über-
tragung aus dem Exquisiten in wissenschaftliche Denkmodelle, 
die zugänglicher und geläufiger sind; es bedarf einer Über-
tragung aus der Vision und Metaphorik ins Begriffliche. 
Indessen erschöpft sich diese Schrift, wie schon hervorgetre-
ten, nicht in der deskriptiven Analyse: sie stellt ein Postulat 
auf; es ist das „lazarenische Postulat". Wenn Cayrol die 
„Zeitkrankheit des Lazarenischen" begreift als Krankheit 
einer Welt ohne einen Mittelpunkt, so hat er damit zweifel-
los recht. Er hat aber auch damit recht, daß er deren Ent-
deckung fordert „mit Nachsicht und Zärtlichkeit", denn in 
ihr ist das Gewicht des menschlidien Elends zu spüren, unter 
dessen Last wir atmen. Das Buch entläßt dennoch den Leser 
ungetröstet: es fordert nur die Entdeckung des Gleichklangs 
der Herzen, in dem der Zustand der Erde angenommen wird, 
wie er ist, „gleichviel ob in einer konzentrationären Welt 
oder in der Welt der Freude". Aber nicht dies ist eigentlich 
der Tenor des Ganzen, sondern das andere, worüber der 
letzte Satz des „Vorwortes" Aufschluß gibt — die Mahnung 
und Warnung: „Bis jetzt hat das Leben triumphiert, aber 
mißtrauen wir dem Tage, an dem wir nicht mehr wahrneh-
men, daß wir leben, an dem wir unsere Hoffnung nicht mehr 
bezeichnen können; mißtrauen wir dem harmlosen Tag, an 
dem wir nicht mehr auf der Hut sind gegen den Ansturm 
eines ,jeder Liebeskraft entleerten' Blickes" (S. 12). 

Arno Sachse 

Robert M. W. Kempner: Eichmann und Komplizen. Zürich - 
Stuttgart - Wien 1961. Europa Verlag. 452 Seiten. 
Diese übersichtlich geordnete, glänzend geschriebene Doku-
mentensammlung der bis heute zugänglichen Dokumente ist 
innerhalb der Eichmann-Literatur ein Standardwerk. Als 
stellvertretender US-Ankläger bei den Nürnberger Prozes-
sen hat Kempner ein umfassendes Wissen über die Verbre-
chen und den Verlauf der „Endlösung", durch Kenntnis des 
Materials und der Personen, die er als Angeklagte oder Zeu-
gen vernommen hat. Als ehemaliger Justitiar im Preußischen 
Innenministerium besitzt er eine besondere Kenntnis des deut-
schen Regierungs- und Polizeiapparates auch der damaligen 
Zeit. Das Buch bringt u. a. eine dokumentarische Aufzählung 
der Behörden und Dienststellen des damaligen Deutschland 
und der besetzten Gebiete; ferner eine grundsätzliche ver-
waltungsrechtliche wie strafrechtliche Untersuchung der Ver-
antwortung Eichmanns, u. a. findet sich im Faksimile auch 
erstmals das ungekürzte Protokoll der Wansee-Konferenz vom 
20. Januar 1942 in dem Werk. Dr. Kempner wurde von der 
Regierung Israels bei der Vorbereitung des Prozesses konsul-
tiert. Das Buch ist ein wertvolles Zeitdokument. 

Gerald Reitlinger: Die Endlösung. Hitlers Versuch der Aus-
rottung der Juden Europas 1939-1945. 4. durchges. und ver-
besserte Auflage. Einmalige Volksausgabe zum Eichmann-
Prozeß. Berlin 1961. Colloquium Verlag. 698 Seiten. 
H. G. Adler: Theresienstadt 1941-1945. Das Antlitz einer 
Zwangsgemeinschaft. 2. Auflage. Tübingen 1960. J. C. B. 
Mohr (Paul Siebeck). 892 Seiten. 
„Für eine heilsame Anteilnahme an der unermeßlichen Tra-
gödie des jüdischen Volkes ist der Erfolg dieses Werkes ein 
Beweis" (vgl. Vorwort zum Buch von Adler S. XI) — dies 
gilt für beide hier genannten Bücher. Sie wurden bereits aus-
führlich besprochen im Rundbrief (IX/33/36. 1956/57. S. 621. 
S. 601.) Im wesentlichen sind die weiteren Auflagen beider 

Bücher unverändert. Das im Anhang II in „Die Endlösung" 
beigegebene Kapitel über das Schicksal einiger dafür Verant-
wortlicher ist jeweils um die seit der letzten Auflage mittler-
weile erfolgten Vorgänge ergänzt. Ebenso hat auch H. G. 
Adler die 2. Auflage von Theresienstadt vielfach verbessert 
und teilweise ergänzt. Der Umfang ist von 818 auf 950 Sei-
ten angewachsen, die Quellen- und Literaturhinweise sind 
um 100 Seiten vermehrt, die Anmerkungen sind von 264 auf 
634 gestiegen. Auf beide Werke sei auch diesmal nachdrück-
lich hing-ewiesen. 

Wolfgang Sdieffler: Judenverfolgung im Dritten Reich, 1933— 
1945. Berlin 1960. Colloquium Verlag. 128 Seiten. 
Max Budiheim, Herausgeber: Arbeitsmaterial zur Gegen-
wartskunde. Hannover 1961. H. Schroedel Verlag. 376 Seiten. 
Beide Schriften sollten auch als Wegweisung im Unterricht 
gebraucht werden. Scheffler bietet auf knappem Raum alle 
Tatsachen zu den Stationen der Judenverfolgung — vom Boy-
kottag des 1. 4. 1933, über die Nürnberger Gesetze bis zur 
„Endlösung" mit vielen wesentlichen Dokumenten (u. a.: 
„Aus der Chronik des Konzentrationslagers Auschwitz", den er-
schütternden Bericht eines Majors an seine vorgesetzte Dienst-
stelle (S. 107 ff.). Zum Schluß ist eine instruktive Zeittafel 
beigefügt sowie Originalfotos, u. a. von der Bücherverbren-
nung, dem Pogrom von 1938, einer Darstellung aus eigens 
einer „Ritualmord-Nummer" von „Der Stürmer" mit Greuel-
propaganda über angeblichen Ritualmord. Das Buch enthält 
auch einen Abschnitt über die Wiedergutmachung, über die 
individuelle Wiedergutmachung allerdings nur mit Zahlen bis 
1958. Dazu ist zu ergänzen, daß gerade seither eine Be-
schleunigung der Entschädigung eintreten konnte, nachdem 
erst Mitte des Jahres 1958 die Entschädigungsbehörden in 
der Lage waren, den Umfang der auf diesem Gebiet zu be-
wältigenden Arbeit zu übersehen. Da die Hilfstätigkeit der 
Kirchen auch erwähnt wurde, sollten auch hier einige grund-
sätzliche Tatsachen ergänzt werden. Bei den Dokumenten 
wäre noch zu nennen der Adventshirtenbrief des damaligen 
Bischofs von Berlin, Graf Preysing vom 16. 12. 1942, in dem 
es heißt: „... Wer immer Menschenantlitz trägt, hat Rechte, 
die ihm keine irdische Gewalt nehmen darf ... Alle die Ur-
rechte, die der Mensch hat, das Recht auf Eigentum, auf eine 
Ehe, deren Bestand nicht von staatlicher Willkür abhängt, 
können und dürfen auch dem nicht abgesprochen werden, der 
nicht unseres Blutes ist oder nicht unsere Sprache spricht ...". 
Des Göttingers Max Buchheim - „Material zur Gegenwarts-
kunde, zusamlnengestellt und herausgegeben unter Ver-
zvendieng von Dokumenten und Archivunterlagen, Tages-
zeitungen, Informationsschrifien u, a., füllt eine bisher 
bestehende Lücke aus. Es enthält zu uns interessierenden 
Themen eine Dokumentarreihe: „Die Situation der Juden 
im nationalsozialistischen Deutschland", und zwar sowohl 
in chronologischer Reihenfolge wie auch nadi Sachgebieten 
gegliedert einen Abschnitt „Die jüdischen Deutschen" so-
wie eine Dokumentarreihe: „Die Schule im Dritten Reich" 
ferner u. a. eine Stellungnahme des „Deutschen Ausschusses 
über politische Bildung und Erziehung" aus Anlaß der anti-
semitischen Ausschreitungen, einen Beschluß der Kultusmini-
sterkonferenz über die Behandlung der jüngsten Vergangen-
heit, das „Schlußwort des Nationalsozialisten Hans Frank 
im Nürnberger Kriegsverbrecherprozeß". In der genannten 
Dokumentarreihe über die damalige Situation der Juden sind 
auch Auszüge über das Reichsbürgergesetz enthalten mit den 
verschiedenen Verordnungen. Zu den Literaturangaben sei 
noch ergänzt: Blau: Das Ausnahmerecht für die Juden in 
Deutschland, vgl.FR.45/48 S. 112 1, Nr. 12/15 1951/52 S. 55 r. 

Gerhard Schoenberner (Hrsg.): Der Gelbe Stern. Die Juden-
verfolgung in Europa 1933 bis 1945 in 196 Bilddokumenten. 
Hamburg 1960. Verlag Rütten u. Loening. 233 Seiten. 
Es gibt keinen jüdischen Wohnbezirk in Warschau mehr. 
Der „Stroop-Bericht". Neuwied 1960. Hermann Luchterhand-
Verlag. 125 Seiten. 
Beide Bildbände (im Großformat 25X20) stützen sich auf 
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amtlıche Dokumente. er tem stockt eım Lesen doch 102881 16 1943, da „ 150 Juden, Bancdlıten un: Untermen-
gilt dAas vorangestellte Wort „Deutschland, du sollst dıe Er- cschen vernichtet wurcden. Mıiıt der Sprengung der Warschauer
inordeten nicht un nıcht d1e Morder vergessen!” (vgl. u. 5. 5ynagoge wurce qdAe Großaktion U 20).1  N© Uhr beendet. (re-
119.) Den Herausgebern un den Verlagen gebührt besonderer samtzahl der erfaßten nd nachweislich vernichteten Juden
ank für dıese erschütterndsten zeitgeschichtlichen Dokumen- beträgt insgesamt 50 065
tatıonen. Diıe 196 Originalaufnahmen 1n „Der G(elbe Stern  “ Gegen nde dles Krieges lebten 1n Warschau rund 0000 Ju
wurden AUSN 000 LFotos aller einschlägıgen Archive ESC- den, cie U1l einer 1alben Miıllıon Adıe Hölle überlebt hatten.
wählt Dem ext ıst auch 1NC Zeıittafel beigefügt. Das Der Faksımile- Wiedergabe hegt das ÖOriginal, das 043 fur
Buch verdeutlicht zugleıch d1e Entwicklungslinien und yStE- Hımmler angefertigt wurde, zugrunde. Der Verfasser, SS -
matısch durchgeführten, sıch steigernden Leidens- Uun: Schrek- General Jürgen Stroop wurde als Krijegsverbrecher 1951 ın
kensstationen: Von 93 hıs ZU.: Kriegsausbruch, der Einhbruch Warschau hingerichtet.
1n Polen un d1e Errichtung der Ghettos, d1€e Massenexe-
kutionen der jJüdischen Bevölkerung durch dA1e ‚Einsatzgrup- An der Stechbahn. Erlebnisse un DBerichte AUS dem Büro
pen’, Ankunft der Transporte 1n Auschwitz, das Leben un Grüber ın den Jahren der Verfolgung. Herausgegeben VOoO
Nıe Belreiung der Lager 1945 „ ES ist aufregend hbeobach- der Evangelıschen Hılfsstelle für ehemals KRasseverfolegte 1n
ten, W1C 1ın d1esen Bildern dennoch die Wahrheit ımmer W1E- Berlin. Berlin 1960 Evangelischer Verlag. S 7 Seiten.
der durchschlägt. 1evıel menschliche Würde dıe Opfer och

Rudolt Weckerling: (Herausgeber) Durchkreuzter Hass Vomin größter Erniedrigung un Ohnmacht bewahren un W1€E
Abenteuer des Kriedens. Berichte un Selbstdarstellungen.Hoheit un Gewalt, dıe sıch eitel spreizen, dagegen erharm-

lıch un gemeın werden“ (S 7) Die Aufnahmen sStammen Derlin 1961 Käthe Vogt Verlag. 240 Seıiten.
fast ausnahmslos ZAUS deutschen Quellen. Sie wurden 1n der Beide Schriften ACUSCH VO  - der Hılfsarbeit der Kvangelıschen
Mehrzahl VO  — amtlıchen Pressefotografen des Kegımes un Hiltsstelle Hr dıe Verlolgten Jüdischer Herkunft. Nach den
ZU kleineren eil VO  — priıvaten Amateuren in deutscher Novemberpogromen des Jahres 19358 wurden die Räume des
Uniıform gemacht. „DIe, die in den sıcheren Tod gıngen un „Buros Grüber“ klein, wurde anfangs des Jahres 1939
o# bereıts wulsten, dafßs S1C sterhben mussen, sahen dıe Kamera ein Haus „An der Stechbahn“ gemietet. Die einzelnen Ar-
des Feindes auf sıch gerichtet” (S 6) beitszweige fur d1e Öpfer der Nürnberger Gresetze der Evan-
Die Gegenüberstellung auf 108 VOIn Außerungen der Kır- gelıschen Hıltsstelle Cn: dıe Auswanderer-Beratung, Stel-
chenführer eines feindhesetzten Landes auf der einen Seite lenvermittlung nach dem Ausland. Wohlfahrtsabteilung,
un auf der anderen diplomatischen Formeln, hınter deren KRechtsberatung, Famıiılienschule mıiıt Abhaltung Vo Grottes-

diensten un Erteilung des Keligionsunterrichtes (DSchleier zweıfellos EINEC allgemeın anerkannte Aktivıtät ın
der Kettung konkreter Menschenleben entfaltet worden ıst, Das Buchlein legt davon Zeugn1s ab, da ZWÜÜUT „über der

Erinnerung jJene Zeıt, ımmer wieder der Schatten hegt,(vegl. 331) ware hbesser unterbliehen. Mıiıt ben der Sorg-
falt, WIE d1e Moörder die Fotos fertigten, lıegt der „Stroop- dafls viele Hılte spat kam, zugleich leuchtet ber der Irost

hındurch. dads ott uch 1ın diesem (Gsrauen Menschen-Beraicht“ ın der Form eiınes Familienalbums gestaltet VOT.
In kallıgraphischen gotischen Buchstaben erscheint aut dem elt hat, die 17 seInNem Namen dienten un ber diesen
J ıtelblatt d1ıe Aufschrift: „ 148 g1ibt keinen Jüdischen Wohn- Dienst seibst getröstet wurden“ S /2) Von gleicher KEr-
hezirk 1n Warschau mehr  “ Mıiıt militarısch-dokumentarischer lahrung zeug das 7U 70. Geburtstag VO  - Propst Grüber
Genauigkeit geben Statistiken, Tagesmeldungen und Fotos herausgegebene „Durchkreuzter Hass“
Auskunft hber d1ie Zerstörung dles Ghettos. Rıne grauenhafte Neben allgemeınen Beıtragen ZU Frieden un ZUEF Versch-
Kaälte geht Vo  - diesen Berichten aus Nach eıiner beispiel- Nuns enthält uUuNSsSCren 1M Rundhbrief behandelten T he-
losen Verteidigung iıhres Lebens meldet der letzte Berıicht 111611 A1e Kapitel: „Israel un Kıirche”, „Juden un Deutsche“.

Von den zahlreichen Beıträgen selen „ d, erwähnt: Rudolf
Vgl auch Das Israelitische Wockenblatt der Schweiz 61/12) Zürich, Schade eıne Darstellung der Lebensdaten un des ırkens
19061 19/20) weıst dabe) auf den Beltrag hin, den Pater VDr Kobert
Leiuber S, ] ın der ‚La (livilta Cattolica‘® veröffentlichte und autf tol-
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werk hat U Opfer der Nazıverfolgung unterstutzt, davon eiwa 1500 verhalitet un! erschossen wurde. Ihm ZUT Seite standen
u  en dıe Auswanderung nach Amerika ermöglıcht. Nach der Besetzung Helene JacoDs, (rertrud Staewen. Durch einen Beıtrag Vo  -
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keit einer päapstlıchen Parteinahme zugunsten der Feinde des Führers. Theodor Heuss: Staat und olk 1 Werden. Kecden 1n un
Der Papst hörte siıch geduldıg und unbewegit V Ol} Kibbentrops Rede bıs her Israel. Farbskızzen des Vertfassers. Muünchen 1960
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ihe Audienz W al eendet dıie ellung des Papstes war klar fasser Wort Martın Buber, Ernst S1MON; ferner ent-
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amtliche Dokumente. Der Atem stockt beim Lesen — doch 
gilt das vorangestellte Wort: „Deutschland, du sollst die Er-
mordeten nicht und nicht die Mörder vergessen!" (vgl. u. S. 
119.) Den Herausgebern und den Verlagen gebührt besonderer 
Dank für diese erschütterndsten zeitgeschichtlichen Dokumen-
tationen. Die 196 Originalaufnahmen in „Der Gelbe Stern" 
wurden aus 10 000 Fotos aller einschlägigen Archive ausge-
wählt. Dem Text ist u. a. auch eine Zeittafel beigefügt. Das 
Buch verdeutlicht zugleich die Entwicklungslinien und syste-
matisch durchgeführten, sich steigernden Leidens- und Schrek-
kensstationen: Von 1933 bis zum Kriegsausbruch, der Einbruch 
in Polen und die Errichtung der Ghettos, die Massenexe-
kutionen der jüdischen Bevölkerung durch die ,Einsatzgrup-
pen', Ankunft der Transporte in Auschwitz, das Leben und 
die Befreiung der Lager 1945. „Es ist aufregend zu beobach-
ten, wie in diesen Bildern dennoch die Wahrheit immer wie-
der durchschlägt. Wieviel menschliche Würde die Opfer noch 
in größter Erniedrigung und Ohnmacht bewahren und wie 
Roheit und Gewalt, die sich eitel spreizen, dagegen erbärm-
lich und gemein werden" (S. 7). Die Aufnahmen stammen 
fast ausnahmslos aus deutschen Quellen. Sie wurden in der 
Mehrzahl von amtlichen Pressefotografen des Regimes und 
zum kleineren Teil von privaten Amateuren in deutscher 
Uniform gemacht. „Sie, die in den sicheren Tod gingen und 
oft bereits wußten, daß sie sterben müssen, sahen die Kamera 
des Feindes auf sich gerichtet" (S. 6). 
Die Gegenüberstellung auf S. 108 von Äußerungen der Kir-
chenführer eines feindbesetzten Landes auf der einen Seite 
und auf der anderen diplomatischen Formeln, hinter deren 
Schleier zweifellos eine allgemein anerkannte Aktivität in 
der Rettung konkreter Menschenleben entfaltet worden ist, 
(vgl. o. S. 33 1 ) wäre besser unterblieben. — Mit eben der Sorg-
falt, wie die Mörder die Fotos fertigten, liegt der „Stroop-
Bericht" — in der Form eines Familienalbums gestaltet — vor. 
In kalligraphischen gotischen Buchstaben erscheint auf dem 
Titelblatt die Aufschrift: „Es gibt keinen jüdischen Wohn-
bezirk in Warschau mehr". Mit militärisch-dokumentarischer 
Genauigkeit geben Statistiken, Tagesmeldungen und Fotos 
Auskunft über die Zerstörung des Ghettos. Eine grauenhafte 
Kälte geht von diesen Berichten aus. Nach einer beispiel-
losen Verteidigung ihres Lebens meldet der letzte Bericht 

1 Vgl. auch: Das Israelitische Wochenblatt der Schweiz (61/12) Zürich, 24. 3. 
1961. S. 19/20) weist dabei auf den Beitrag hin, den Pater Dr. Robert 
Leiber S. J. in der ,La Civilta Cattolica' veröffentlichte und auf fol-
gende Angaben: „daß die Absicht der Gestapo, die rund 50 000 Juden 
Italiens so wie die anderer besetzter Länder in die Gaskammern zu 
bringen und zu vernichten, vor allem durch die Aktionen der Kirche ver-
unmöglicht worden ist. 2775 Juden waren in den verschiedenen Nonnen-
klöstern Roms verborgen, 992 in Männerklöstern und Pfarrhäusern. Für 
kürzere Zeitspannen waren in einer Reihe von kirchlichen Gebäuden 680 
untergebracht. Die Zahl der Juden, die in den Vatikan selbst bzw. in den 
exterritorialen Lateran-Palast flüchteten, ist nicht genau feststellbar. 
Das vom deutschen Pallotinerpater Anton Weber geleitete St. Raphaels-
werk hat 25 000 Opfer der Naziverfolgung unterstützt, davon etwa 1500 
Juden die Auswanderung nach Amerika ermöglicht. Nach der Besetzung 
Genuas durch die deutsche Wehrmacht übergab die jüdische Organisation 
DELASEM Kardinalerzbischof Boetto SJ fünf Millionen Lire, die von 
italienischen und amerikanischen Katholiken gesammelt worden waren, 
durch die Apostolische Nuntiatur in Rom an jüdische Flüchtlinge verteilt 
Papst Pius XII. hat sich mit Einzelfällen verfolgter Juden personlich be-
faßt. Als die Gestapo von der jüdischen Gemeinde Rom die sofortige 
Beibringung von 50 kg Gold forderte, mit der Drohung, sonst 200 Juden 
zu deportieren, bot der Papst an, den Juden die eventuell fehlende 
Goldmenge aus dem Vatikanschatz zur Verfügung zu stellen. Es kam 
damals nicht zur Annahme des Angebots, da die römischen Juden die 
verlangte Menge Gold selbst aufbringen konnten. 

Die Allgemeine Wochenzeitung der Juden (XIII/49) vom 6. 3. 1959 zi-
tiert eine von der „Anti-Defamation League" New York herausgegebene 
Dokumentation von Dr. Joseph L. Lichten und schreibt u. a. darin: 
„Nachdem der Krieg begonnen hatte, kam der deutsche Außenminister 
von Ribbentrop formell um eine Audienz ein und wurde daraufhin 
vom Papst empfangen. Von Ribbentrop erging sich in weitschweifigen 
Ausführungen über die Unüberwindlichkeit des Dritten Reiches, die Un-
vermeidlichkeit eines nationalsozialistischen Sieges und die Nutzlosig-
keit einer päpstlichen Parteinahme zugunsten der Feinde des Führers. 
Der Papst hörte sich geduldig und unbeweglich von Ribbentrops Rede bis 
zum Ende an. Dann öffnete er ein riesiges Aktenstück, das vor ihm auf 
dem Schreibtisch lag, und verlas daraus eine Aufzählung von Verfolgun-
gen, mit denen das Dritte Reich polnische Bürger heimgesucht hatte. Er 
zitierte Datum, Tatort und genaue Einzelheiten jedes dieser Verbrechen. 
Die Audienz war beendet — die Stellung des Papstes war klar ..." 

vom 16. 5. 1943, daß: „180 Juden, Banditen und Untermen-
schen vernichtet wurden. Mit der Sprengung der Warschauer 
Synagoge wurde die Großaktion um 20.15 Uhr beendet. Ge-
samtzahl der erfaßten und nachweislich vernichteten Juden 
beträgt insgesamt 56 065 ..." 
Gegen Ende des Krieges lebten in Warschau rund 6000 Ju-
den, die von einer halben Million die Hölle überlebt hatten. 
Der Faksimile-Wiedergabe liegt das Original, das 1943 für 
Himmler angefertigt wurde, zugrunde. Der Verfasser, SS-
General Jürgen Stroop wurde als Kriegsverbrecher 1951 in 
Warschau hingerichtet. 

An der Stechbahn. Erlebnisse und Berichte aus dem Büro 
Grüber in den Jahren der Verfolgung. Herausgegeben von 
der Evangelischen Hilfsstelle für ehemals Rasseverfolgte in 
Berlin. Berlin 1960. Evangelischer Verlag. 87 Seiten. 

Rudolf Weckerling: (Herausgeber) Durchkreuzter Hass. Vom 
Abenteuer des Friedens. Berichte und Selbstdarstellungen. 
Berlin 1961. Käthe Vogt Verlag. 240 Seiten. 

Beide Schriften zeugen von der Hilfsarbeit der Evangelischen 
Hilfsstelle für die Verfolgten jüdischer Herkunft. Nach den 
Novemberpogromen des Jahres 1938 wurden die Räume des 
„Büros Grüber" zu klein, es wurde anfangs des Jahres 1939 
ein Haus „An der Stechbahn" gemietet. Die einzelnen Ar-
beitszweige für die Opfer der Nürnberger Gesetze der Evan-
gelischen Hilfsstelle waren: die Auswanderer-Beratung, Stel-
lenvermittlung nach dem Ausland, Wohlfahrtsabteilung, 
Rechtsberatung, Familienschule mit Abhaltung von Gottes-
diensten und Erteilung des Religionsunterrichtes (S. 17/18). 
Das Büchlein legt davon Zeugnis ab, daß zwar „über der 
Erinnerung an jene Zeit, immer wieder der Schatten liegt, 
daß viele Hilfe zu spät kam, zugleich leuchtet aber der Trost 
hindurch, daß Gott auch in diesem Grauen Menschen gesam-
melt hat, die in seinem Namen dienten und über diesen 
Dienst selbst getröstet wurden" (S. 72). — Von gleicher Er-
fahrung zeugt das zum 70. Geburtstag von Propst Grüber 
herausgegebene „Durchkreuzter Hass". 
Neben allgemeinen Beiträgen zum Frieden und zur Versöh-
nung enthält es zu unseren im Rundbrief behandelten The-
men die Kapitel: „Israel und Kirche", „Juden und Deutsche". 
Von den zahlreichen Beiträgen seien u. a. erwähnt: Rudolf 
Schade: eine Darstellung der Lebensdaten und des Wirkens 
von Propst Grüber und des „Büro Grüber" sowie die nach 
1945 daraus entstehende „Evangelische Hilfsstelle". Adolf 
Freudenberg' schildert das was: „Kleine Menschen in der 
Großen Welt" vermögen, — menschliche Einzelgänger des 
wachen Gewissens in jenen dunklen Tagen, die zum Trost 
und zur Rettung für viele geworden sind" (S. 69 ff.); u. a. 
der Leiter des Geheimen Schutzdienstes, der ehem. Oberre-
gierungsrat Dr. Franz Kaufmann, der wegen dieser Arbeit 
verhaftet und erschossen wurde. Ihm zur Seite standen u. a. 
Helene Jacobs, Gertrud Staewen. Durch einen Beitrag von 
Franz 011endorff, heute Professor am Technikon in Haifa, 
erfahren wir von der fruchtbaren, unter größtem Einsatz ge-
leisteten Arbeit der Schule der Jugend-Aliyah in Berlin, die 
der Vorbereitung der Vierzehn- bis Siebzehnjährigen für 
eine Auswanderung nach Israel diente. Rudolf Weckerling 
berichtet von Erfahrungen einer Reise der Evangelischen 
Studentengemeinde in Berlin im Wintersemester 1958/59 in 
den Nahen Osten unter der charakteristischen Überschrift: 
,Salem und Schalom'. — Vermerkt sei auch, daß der Reinge-
winn des Buches für die Verfolgten jüdischer Herkunft be-
stimmt ist. — 

1 Pfarrer D. Adolf Freudenberg, damals am Okumenisdien Weltkirchenrat 
in Genf, half den Verfolgten von dort aus. 

Theodor Heuss: Staat und Volk im Werden. Reden in und 
über Israel. 4 Farbskizzen des Verfassers. München 1960. 
Ner-Tamid-Verlag. 90 Seiten. 

In dem hübsch ausgestatteten Buch kommen außer dem Ver- 
fasser u. a. zu Wort: Martin Buber, Ernst Simon; ferner ent- 
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